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abweichende Ansıcht damit; daß das Gesetz auszuführen s1e ihnen das On allen Juden zustehende Recht aut treie
sel, ohne da{ß der Terminus „Jude (der 1 Gesetz selbst Niederlassung in Israel abspricht. Sollte heute D einer
nıcht definiert 1St) durch einen relig1ösen Inhalt oder ine der Ostblockstaaten Juden die Ausreise nach Israel DC-

tatten, dann müßten Judenchristen hiervon ausgeschlos-relig1öse Qualifikation eingeschränkt werde.
Die Entscheidung des Obersten Gerichtes, die hinfort als SCI werden.)
verbindliche Auslegung des (Gesetzes gelten wird, VeCI- Die Rıchter konnten sıch nıcht aut das Religionsgesetz

berufen, nıcht etwa2 weiıl ein Konvertit nach dem el i-bjetet 1U  - endgültig allen Juden, die sıch irgendeıiner
christlichen Kırche bekennen, aut Grund des Heimkehr- Z10NSgesetZ zwiıngend als Jude anzusehen ware (was der

ach Israel einzuwandern. Unter Umständen israelische Oberrabbiner Jizchak Nıssım sofort nach Be-
kanntwerden des Urteils bestritt, ohne da{iß dies allerdingsware o ıhre Ausweısung Aaus dem Staat Israel oder

ıhre Ausbürgerung möglıch, sofern S1e aut Grund dieses ıne verbindliche Entscheidung ware), sondern weıl nach
(jesetzes eingewandert siınd. Die Entscheidung wiırd 1ber dem Religionsgesetz ungläubige Juden un: Apostaten
über diese unmıiıttelbaren Folgen hinaus vielleicht noch faktiısch auf einer Stutfe stehen. Für das Religionsgesetz
weitreichende Konsequenzen haben. Das Gericht bestä- sind diese w1ıe jene Juden, ob S1e 1U  — Atheisten oder Chri-
tigte War N die Erfahrungstatsache, da{fß die Mehrheıt SsSten sind, beide machen sıch aber der gleichen Verfehlun-

CIl schuldig, durch die S$1e AauUus der Gemeinschaft der 1äu-der Juden eınen Konvertiten Z Christentum nıcht als
Juden nzusehen gewillt iSt un die Rıchter betonten, bıgen ausgeschlossen sind. Das Rabbinat kann allerdings
dafß ıhre Entscheidung TG hinsichtlich dieses speziellen be] eiınem ungläubigen Juden diese Gegebenheıt 1ZNO1€-

IeN, w as beim Abtrünnigen nıcht mehr möglich 1St Dieisraelischen (jesetzes oilt, S1e präjudizierten 1ber dennoch,
WenNn auch ungewollt, den ethnischen Status der Juden- Ansıcht des Rıchters Cohen ze1igt, da{fß eın anderer Ausweg
christen auch außerhalb des Staates Israel. (Die Staatsan- möglıch BCWCSCIL ware, ohne daß der ethnische Status

solcher Juden, die sıch einer anderen Religion beken-gehörigkeıit konvertierter Diasporajuden wird hierdurch
nıcht berührt. Die einz1ıge jüdische staatlıche Autorität NCN, präjudıiziert würde, Aas INa  - bisher ımmer sorgfältig
aber negıert ıhre Zugehörigkeit um jJüdischen Volk, indem vermıeden hat

Die Stimme des Papstes
Die Weihnachtsbotschaft 1962

Am ZZ Dezember 19672 Uhr yıchtete Jo- holen Welch freudige rregung ruft jene himmlische Bot-
hannes sSe1NeE tradıtionelle Weihnachtsbotschaft schaft hervor, die die oroiße Freude kundtut, „dıe allen
dıe Welt Miıt beschwörenden Worten rufl dera darıin Völkern zuteil wird‘ Und dann die dichte Schar der
äm Frieden un ZUYT Suche nach der Einheit der Christen Engelschöre, die Gott loben un: sıngen: „Ehre se1 Gott

in der Höhe un Friede den Menschen auf Erden, dieauf Noch einmal Qibt der damiıt erkennen, daß
dıe orge den Frieden und die Finheit der Christen Wıillens sind“ (Luk. Z 14)
ZU zentralen Anlıegen SCeINES Pontifikats geworden ıst SO alst Uns denn, Ehrwürdige Brüder und geliebte Söhne,
Der ıtal:enısche Text der Weihnachtsbotschafl ayurde ımm diesem Weihnachtstest die Freude, ein wen1g VOCOI>=-

„Osservatore Romano“ (24./25 H 62) veröffentlicht. weılen: Wır sind alle och tief bewegt VO  - den Ereignissen
Wır geben den Wortlaut ınm eıgener Übersetzung wieder. des Konzilsbeginns. Laßt uns deshalb also verweiılen bei

den Worten der weihnachtlichen Liturgıie.Das Weihnachtsfest dieses Jahres steht 1mM Zeıichen des
Okumenischen Konzıls, das dank der Hılfe des Herrn Drei harmonische Schwıiıngungen kommen VO bevor-

stehenden Fest, das WIr 1mM hellen Licht des Konzilsereig-schon gut vorangeschritten 1St nısses fejern, auf uns ZUTVom 164 Oktober bıs ZU Dezember erlebte 1DOl1  =) hier
in Rom We1 Monate tiefer relig1öser ewegung. ber die 1mM Gesang der Engel verkündete Herrlichkeit des
allen 1ın der Welt Christen öftneten sıch be- Herrn; ( die Verwirklichung un die Früchte des rı1e-

dens auf Erden in Übereinstimmung MIt dem Verlangen derylückende und lichtvolle Ausblicke. Sıe sollten gleichsam
eiıne Einladung se1in die meısten Fernstehenden, autf Menschen und der Völker und das Apostolat und der

Triıumph der Einheit der Kirche 11 Denken, 1 Gebetden Ruf des menschgewordenen Sohnes Gottes, des Kindes un: 1im Opfter Christı Z geistliıchen Wohl der aNnzChVon Bethlehem, des Erlösers aller Menschen un des Leh- Menschheit.GTSs aller Völker, hören.
Gewi(ß würde keıin est der Kirche besser ZUL Felier des
Konzıils AssCcHl und seine Umrısse besser verdeutlichen als
das est der Geburt Jesu, die 1in der hohen Herrlichkeit der Dıe verkündete Herrlichkeit des Jl errn
Hımmel verkündet wurde un: sıch 1n der Freude mensch- „Ehre se1l (CSOFF in der Höhe.“ Zu solcher liturgischer 5She
liıcher Brüderlichkeit für alle ewohner der Erde EFrNeUCIT; ste1gt VOTL allem der Weihnachtshymnus auf ID 1St zugleich
die gveschaffen worden sind un einander rolgen werden. der Hymnus der 1m < onzıl versammelten Kirche, die sıch

autfschliefßßt gleichsam w1e das Erblühen eiıner ueNn, mMI1tIn der Tat Welch glückliche Zusammenhänge annn der
christliche Gelist auch unmittelbar finden zwıschen den dem Schöpfer versöhnten und durch Christus den Erlöser
Beitallskundgebungen der Väter des Zweıten Vatıkanı- in der Freude un: 1m Frieden des einzelnen un der

Völker wiedergeborenen Menschheit.schen Konzıils und den Stiımmen der Engel, die jedes Jahr
Weihnachten über den wachenden Hırten erklingen Welchen Jubel löste jeden Tag Begınn der Konzıils-

und sıch iın der Heiligen Nacht des großen Jubels über die arbeıiten das „Glorıa iın excelsıs Deo“ AUS, Es wurde gCc-
SUNsSCH 1n vielen Sprachen nach der Verschiedenheit dergyöttliche Begegnung 5wiıschen Hımmel un: Erde wieder-
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Rıten, VO denen glücklicherweise zahlreiche und A1l- kann. Mögen S$1e fortfahren verhandeln, denn ein
ziehende Beispiele ezeıgt wurden: nach dem Römischen solches loyales und oftenes Verhalten hat 1ne großeund Ambrosianischen, dem Griechischen und Slawischen, Zeugniskraft VO  _ dem Gewi1issen des einzelnen und VOT
dem Armenischen, Antiochenischen und Alexandrinischen, der Geschichte. Verhandlungen vorzuschlagen, ermOg-nach dem Byzantinischen, Chaldäischen, Melkitischen, lichen und anzunehmen auf jeder Ebene und jeder
nach dem Syrıschen un aronıtıschen un: noch nach elit 1St eıne Weisheits- und Klugheitsregel, die den Segen
anderen Rıten VO  3 erbaulicher Lobpreisung un liebe- des Himmels und der Erde aut sıch zıieht“ [vgl Herder-
voller Begegnung. Korrespondenz ds Jhg., 120 ]
SO vernahmen un verstanden WIr diesen Lobgesang. Er Auft diese Einladung kommen Wır lıeber und be-
übertrif}t alle Freude un jede möglıche Huldigung Al die reitwilliger zurück, Ehrwürdige Brüder und yeliebte
barmherzige Güte des hımmlischen Vaters. Söhne, als untrügliche Zeichen hoher Anerkennung Uns
Wer mıiterlebt hat, Wer se1n wohlklingendes Echo V1 - die Gewißheit geben, daß nıcht Worte I,die 1n den
nahm, wird jenes „Ehre se1 (Gott 1n der Höhe“ nıcht VeTI- Wıind gesprochen wurden, sondern Herzen un Verstand
SCSSCN können, aut das mehr als 2000 Bischöfe, die hier gyerührt haben un: 11U  — WEeUE Aussichten aut brüderliches

Feste der Unbefleckten Empfängnis, der 1m Glanz Vertrauen und lıchtvolle Ausblicke auf wahren soz1alen
dieses besonderen Merkmals der Auserwählung erstrah- und internationalen Frieden eröftnen.
lenden Multter Gottes und unserer Mutter, Aaus$S aller Welt Angesichts dieser ylücklichen Entwicklung der ınneren und
versammelt d.  N, nıcht LLUTr 1n der gewöhnlichen Volks- internationalen Ordnung der Völker, die auch 1n Wende-
weılse, sondern 1m wunderbaren Gregori1anıschen Choral punkt einer CUuCMN Geschichte der gegenwärtıigen
ZC  © haben Welt 1St, 1St Uns die Feststellung außerst willkommen,

I1 dafß das, W as Wır 1n Unserer Radiobotschaft ausgesprochen
haben, 1n harmonischer Übereinstimmung mM1t dem Welt-Der Friede: das Öchste (GJut auf Erden episkopat der katholischen Kırche ZESABT worden 1St, der

Und M1t der Ehre (sottes iın den Höhen des Hımmels Ver- 1n jenen Tagen hier 1n Rom nier der milden Leitung des
bındet das Geheimnis der Geburt Christı un deren (7e- Nachfolgers des heiligen DPetrus ın dessen Tempel ın die
dächtnisfeier tür u15 Pilger hienieden den Wunsch nach Konzilsarbeiten vertieft W ALn Es 1St der erhabene Geist
Frieden für die Nn Welt „Friede den Menschen aut des Evangelıums, 1St die lebendige Flamme des reinen
Erden, die Willens siınd.‘ katholischen Apostolates, der das Gebot des Herrn VelI -
Das Wort Hımmel findet sıch häufig 1n den beiden Testa- wirklicht un: heiligt: „Suchet Zuerst das Reıich (zottes und
mentfen. ber wird auf vielen, vielen Seiten Häufig- seine Gerechtigkeıit, un alles übrıge wırd euch dazu-
keit be] weıtem übertroften durch das Wort Erde Nun 1St
aber das kostbarste un erstrebenswerteste (Sut der Welt

gegeben werden“ (Matth. 6, 33)
Es versteht sıch VO  } selbst, daß iın dieser Erwartung und

der Friede. Friede auf Erden, sıngen WI1Ir mıi1t den dann 1m testlichen Geschehen VO  3 Weihnachten das Wohl-
Engeln 1n Bethlehem, Friede den Menschen auf Erden, ergehen Hause ın der Famılie als Frucht des christ-
die Wıllens sind. lichen Friedens besonders 1m Mittelpunkt stehen Mu Dıie
Von allen Werten des Lebens, der Geschichte, der einzel- dreifache Offenbarung VO  3 Bethlehem un Nazareth miıt
NCN, der Famıilien und der Völker 1St der Friede 1n der den drei Personen: Jesus, Marıa un Joseph, welche
'Tat der wichtigste un: kostbarste. Seine Verwirklichung Quelle der Freude, der Wonne un des Friedens! Und
und der Eiter für den Frieden bringt Sicherheit für die welche Tiefe lıegt 1n der Lehre des kleinen Büchleins VO  a
uhe ın der Welt Dazu gehört als Voraussetzung der der Nachfolge Christıi, dort, die Gestalt des gütıgen
ZuLE Wılle aller und elnes jeden einzelnen: ‚Friede den un: friedlichen Menschen beschrieben wird, VO  e dem
Menschen, die Willens sind.“ Wo dieser Wılle ehlt, heißt, daß 95 alles Z Guten wendet“ (Nachfolge
hoflt INa  5 vergebens aut Freude un: egen
Es heißt also iımmerdar den Frieden suchen, ıh unNns

Christi, Buch, Kapitel).
herum verwirklichen, damıt sıch in der Welt ausbreite; W
ıh VOTL jeder Gefahr schützen, ıh jedem Wagnıs VOI-

Das Konzıil: dıe brüderliche Versammlung der Bischöfezıehen, ıh nıcht verlieren oder verletzen. Was
1St. das für 1ne große Aufgabe tür jeden Papst, für jetzt Die dritte harmoniısche un jubelnde. Schwıngung des
und für ımmer! Die Bemühungen, die diese 1er Jahre Weihnachtsfestes, die iın Verbindung steht mMi1ıt der innıgen
Unseres nıedrigen Dienstes begleiten, W1e€e Wır ıh VOCI- Freude, die die ehrwürdigen Prälaten durch ıhre persön-
stehen un verstehen werden „DIS A4115 Ende“, 1St Dienst liche Teilnahme der Feier des Konzils verkosten konn-
des Dieners der Diener des Herrn, der der wahre Herr ten, findet ıhren ergreifenden Ausdruck iın der heiliıgen
und Fürst des Friedens 1St Brüderlichkeit der Bischöte. In der Tat! Dıie Gnade des
Indem Wır diese Worte aussprechen und über Radio un: Herrn hat sıch 1n einem Maße über die Kirche’
Fernsehen ausstrahlen, denken Wır, da{ß alle, die Uns 1mM daß S1C jede Erwartung übertraf. Wır zıtterten bei dem
guten Glauben un: mMI1t reinem Gewı1ssen anhören, ın Gedanken daran, daß sıch die Barmherzigkeit Jesu den
ihnen nochmals das Echo Unseres Jüngsten Friedensauf- Erbärmlichkeiten eiıner Welt zuneıgen wolle, deren Retter
rutes Einigkeit und Eintracht der Völker Aaus Unserer un Erlöser ISt, die aber nach 2000)jähriger Geschichte
Radiobotschaft VO 25 Oktober vernehmen wollen noch weiıt davon entfernt ISt, MmMI1t voller Zustimmung auf
Ar SIHEUGTN heute diesen tejerlichen Aufruf. Wır be- seine Einladung N
schwören alle Regierenden, diesem Schrei der Menschheit Das, W 4s wirklich geschehen 1St, hat be; weıtem jede Er-
gegenüber nıcht taub leiben. Mögen S1ie alles, W as in übertroften. „Der Herr hat das gemacht, und
iıhrer Macht steht, Cun, den Frieden erhalten. Sie WEeEI - 1St wunderbar 1n unseren ugen  D (Matth Z 42) (JOtt
den der Welt die Schrecken e1nes Krieges 9 hat das Gebet der ihm geweihten Seelen, der Kinder, der
dessen möglıche turchtbare Folgen nı1ıemand absehen Kranken un Leidenden ANSCHOIMMEN und erhört. Er hat
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auch das Flehen jener gehört, die beten möchten, aber reichen christlichen Gemeinschaften und über diese hinaus
nıcht können, derer, die danach verlangen, 1n iıhrem Be- jene Einheit verwirklicht werden kann, un die siıch die
wuftsein die ewıgen (Jesetze miıt den Erfordernissen ihrer aufrichtigen und grofßmütıigen erzen bemühen.
persönlıchen Berufung 1n Einklang bringen. Ehrwürdige Brüder und geliebte SSöhne! In der Erwar-
Das charakteristischste Ereigni1s des CGkumenischen Kon- Cung des Weihnachtstestes, das VOIN den Ausstrahlungen
7115 War das SpONTtaNe, VO  3 nahezu allen 1TWAartete des Okumenischen Konzıls, dessen Arbeiten tortgesetzt
Sich-Oftnen des Sınnes tür Eıinheıt, besser würde ina  = werden, belebt wiırd, öftnet sich auch Unser Herz 1n
Sagen: für ıne bewußte, anerkannte und ZuL aufgenom- väterlicher orge
BEKADUS Ausrichtung auf die Aristliche Brüderlichkeit, die Das Weihnachtsftest VO  S 1962 oll eın Weihnachtsfest VOINl

1 Apostolischen Glaubensbekenntnis der einen, heilıgen, innıger Freude und tiefem Frieden des (jeıistes se1ın für die
katholischen un apostolischen Kirche überzeugend AUS- an menschliche Gesellschaft und MT allem für deren
gedrückt 1St, eiıner Kırche, die nıcht ZULE: Herrschaft über Fundament, die Famiıulıie. Es oll eın Weihnachten des (7@-
die Völker, sondern Dienst den Völkern da ISt, betes und des Nachdenkens se1n, un der orge UNSCTCS
tür welche der Plan Christi eın ehrlich erstrebtes, wenn Herrn Jesus Christus die Eıinheit der Gläubigen 1ın
auch nıcht ımmer 1n seiınen Umrıissen un seiner Entfal- seinem Namen un: nach seinem Evangelıum nachzueıtern.

erkanntes Ziel 1St. Es oll eın Weıhnachten der gelebten Liebe se1ın in den

Aufruf ZUY Einheit gyegenseltigen Beziehungen der Glieder des mystischen
Leibes durch großmütige Verwirklichung des Wohles des

Auf dem weıten, undurchsıchtigen un noch cschr un einzelnen, der Famıilien, der soz1alen un internationalen
ordneten Horizont der Schöpfung, WwW1e S$1Ce 1n den ersten Gemeinschaften. Unser Herz, das VO Zauber dieser
Zeilen der Genesıs beschrieben wird, „ruhte der Geist Stunde gerührt iSt, kommt einem jeden VO  a euch, Ehr-
(zjottes über den assern“. Sicher 1St, VON SENAUCICL Er- würdige Brüder un geliebte Söhne Durch die mächtige

und doch bescheidene Hılfe VO Radıo und Fernsehen natklärung un Anwendung abgesehen, da{fß in den Beziehun-
gCNn zu überlebenden geistigen Erbe der Kırche auch Zutritt AA Häusern, die in heilıger Erwartung
dort, nıcht 1n seiner Fülle gegeben ist, wenıge ale der Geburt des göttlichen Erlösers erstrahlen, und öftnet
1Ur 1ın der christlichen Ara VO  - wWwEe1 Jahrtausenden siıch herzlichem ru(ß und väterlichen Wünschen. Wır
eine drängende Hınneigung 1n den Herzen zu_der möchten verweilen AI Tisch der Armen, den Arbeitsstät-
VO Herrn gewollten Einheit verspurt worden ist‘! Die ten, ın den Studiersälen un den Laboratorien der 1ssen-

schaft, ett der Leidenden un Alten, überall dort,Aufgeschlossenheit, die INan be1 dieser ersten Begegnung
unlnseTrer Zeıtgenossen MI1t den relig1ösen Fragen über den Menschen sind, die beten und leiden, die für sıch und die
Weg des Okumenischen Konzıils teststellen konnte, diese anderen arbeiten 1n der Übung und Beherrschung des Ver-
Aufgeschlossenheit schart S1e alle vornehmlich das Bild standes, des Herzens und der Arme. Wır möchten Unsere
VO  3 dem einen Schafstall un dem eiınen Hırten. Es 1St eın and auf die Haupter der Kleinen legen, den Jugend-
manchmal zögerndes und manchmal durch Vorurteıile lıchen in die ugen schauen, die Väter un: Müuültter in der
belastetes Sıch-Begegnen. Vorurteıle, die Wır Uns VOIL- Ausübung ıhrer täglıchen Pflichten aneıtern. Wır möchten
stellen können un: die Wır auch verstehen wollen, damıt allen die Worte des Engels wiederholen: „ Tch verkünde
INnan S1e mMi1t der Gnade Gottes überwinden An euch ine große Freude, heute 1St euch der Heiland SC-
Das Wort VO  3 dem eınen Schafstall un: dem einen Hirten, boren“, un möchten tortfahren mMIıt den Überlegungen
das 1n dem Worte „daß alle 1NSs selen“ beım etzten des heiligen Augustinus: „Christus 1St geboren un liegt
Abendmahl eıinen flehenden Ausdruck findet, ste1gt als iın der Krıppe;, aber regiert die Welt Er 1St umhüllt
drängendes Echo AaUus der Tiefe VO ZWanzıg christlichen VO  3 armseligen Wındeln, aber bekleidet uns nıt Un-
Jahrhunderten autf und klopft das Herz elines jeden. sterblichkeit... Lr fand keinen Platz in der Herberge,
Da s$1e 1ns se1en, dafß S$1e 1NSs sejen! „Dafß alle 1nNs sej]en aber 11 sıch iın den Herzen der Gläubigen einen
Ww1ie du, Vater, 1n mMI1r un iıch 1ın dir; dafß S1Ee 1NSs selen iın Tempel bauen... Entzünden WIr also die Liebe, damıt
uns, damıt die Welt glaubt, daß du miıch gesandt hast“ WIr seiner ew1ıgen Herrlichkeit gelangen“ (Sermo C
(Joh Z Z0) Das 1St die letzte Erklärung für das VWun- In Natalı Domuin1 V Mıgne, 38, Das 1St die
der der Liebe, das in Bethlehem begonnen hat un: dessen Wirklichkeit des Weıihnachtsftestes, und diese wünschen
Erstlingsfrüchte die Hırten un die Magıer AI die Wır euch ganz un mM1t Freude, indem Wır diesen vater-
Rettung der Menschen, ıhre Vereinigung 1m Glauben un lichen Wunsch mMIt innıgem und beharrlıchem Gebet be-
1ın der Liebe 1n der sichtbaren VO  } Christus gegründeten gleiten.
Kırche. Ewiıges Wort des Vaters, Sohn (zottes un Marıens, CeI-
Dafß S1e 1NSs sejen! Es 1St der Plan des göttlichen Erlösers, ( nochmals in der geheimniısvollen Tiefe der Seelen
den WIr verwirklichen mussen, Ehrwürdige Brüder! Das das Wunderzeichen deiner Geburt! Bekleide dıe Kinder
1St die oyrofße Aufgabe, die dem Gewı1issen eines jeden e1IN- deiner Erlösung miı1t Unsterblichkeit, entflamme S1e mi1t
zelnen gestellt 1SEt. Am etzten Tag des besonderen und Liebe, tühre alle INMn): durch die Bande deines
allgemeinen Gerichtes wiırd dieses Gewı1ssen nıcht danach mystıschen Leıibes, damıit deine Ankunft die wahre Freude,
gefragt werden, ob die Einheit yeschaften hat, sondern den sicheren Frieden, die tatkräftige Brüderlichkeit den
ob dafür gebetet, gearbeitet und gelitten hat. Ob sıch einzelnen und den Völkern bringe. AÄAmen, Amen.
weıse, kluge, geduldige un weitblickende Zurückhaltung Als Widerschein des himmlischen Wohlgetallens Al dem
auferlegt hat un ob den egungen der Liebe Auftrieb gyöttlichen Kınde VOIN Bethlehem komme auf euch alle,
gegeben hat Ehrwürdige Brüder un geliebte Söhne, die tröstende

raft des Apostolischen Segens, den der bescheidene Stell-Dieser Herzschlag Christiı soll i1ne Einladung se1N,
darauf hinzuwirken, da{ß nter den Katholiken die Liebe vertretier dessen, der der Friedensfürst und der Vater der
und die Zeugniskraft tür das Merkmal der Kirche kommenden Zeiten 1St (vgl Joh S 6), allen Aaus der Fülle
unversehrt erhalten leibe, damıt dann bei den zahl- väterlicher Liebe spendet.
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